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Französische Zustände.
In Uebereinstimmung mit den von uns an dieser Stelle

wiederholt dargelegten Anschauungen wird den „ Ham¬
burger Nachrichten " aus Paris geschrieben :

Die dritte Republik hatte seit ihrem Bestände zwei große
Gefahren zu überwinden : den 16 . Mai und den BoulangiS-
mus . In der ersteren wurde von beiden Seiten mit ehrlichen
Waffen , in der zweiten , und zwar ebenfalls von beiden Seiten ,
mit unehrlichen Waffen gekämpft ; beide Male aber hatten die
Partr-en eine mehr oder minder deutliche Vorstellung dessen ,
was sic erstrebten und was auf dem Spiele stand. Die Ge¬
fahr der gegenwärtigen Stunde liegt weniger an der Ober¬
fläche. Die » Verschwörung , besitzt kein Programm, weil sich
ihre historisch -atavistischen Antriebe noch nicht zu politischen
Ueberzeugungen geklärt haben. Man würde die meisten
Franzosen überraschen, wenn man ihnen heute darthun könnte,
welchem Ziele sie unbewußt zutreiben , die Einen , indem sie
agitiren , sund die Andern , indem sie gewähren lasten . Es
herrscht eine vollständige Gesinnungsanarchie . Alle
Welt scheint den Sinn für die politische Wirklichkeit, für die
Gesetzlichkeit , die Grundlagen der Ordnung und die staatlichen
Nothwendigkeiten verloren zu haben.

Was sich in dieser Woche im Pariser Schwurgerichtssaale
abgespielt hat, müßte einem Blinden die Augen öffnen . Nach¬
dem der Krie ^Sminrster als » Oberhaupt der Armee » in der
Kammer erklärt hat , daß er unter keiner Bedingung in eine
Wiederaufnahme deS Prozesses DreyfnS willigen und eher sein
Amt niedcrlegen werde, erscheint am folgenden Tage General
de Pellieux im Justizpalast und sagt wörtlich : »Wir haben
gar nichts gegen die Revision , man möge sie nur machen. »
Er setzt demnach dem Kriegsminister den Stuhl vor die Thür.
Und nicht zufrieden damit , kündigt er . den Geschworenen, die
unbekümmert um alle Folgen , unbeeinflußt von allen Neben¬
erwägungen , ausschließlich über Recht oder Unrecht urtheilen
sollen, einen bevorstehenden Krieg , und zwar einen unglück¬
lichen Krieg an, in dem ihre » Söhne zur Schlachtbank geführt
weiden würden « , falls sie Zola frcisprechen sollten . Und weitere
24 Stunden später tritt die militärische Vorsehung Frankreichs,
der Chef des Großen Generalstabs , aus den Plan und bietet
denselben Geschworenen seine Demission an . » Sie sind die
Nation, meine Herren ! » ruft Herr de Boisdeffre den 12
Gevattern Schneidern und Handschuhmachern zu , die der Zu¬
fall deS Looses zusammengewürfelt und mit einer Aufgabe be¬
traut hat, die ihnen augenscheinlich thurmhoch über den Kopf
wächst . Also das ist die Nation ! Man lernt doch jeden Tag
etwas Neues. Bisher konnte man glauben , daß die Nation
ihre einzige verfaffungsmäßige Vertretung im Parlamente be¬
sitze und daß dieser Vertretung eine verantwortliche Regierung
gegenüberstehe, mit der allein der Genralstab sich auseinander¬
zusetzen habe. Aber die verantwortliche Regierung ist stumm
und die Vertretung der Nation folgt der Auffassung Herrn
de Boisdeffre's und dankt zugunsten der 12 rathlosen Männer
ab , in deren Händen es gelegen ist, ob Frankreich demnächst
von einen, unglücklichen Kriege heimgrsucht werden soll oder
nicht.

Und während in der Kammer zu wenig und im Gerichts¬
saale zu viel gesprochen wird , hat sich in den Wandelgängen
des JustizpalasteS eine kleine Nebenregierung aufgerichtet, die,
ähnlich dem Chor der griechischen Tragödie, die Stimmung
deS Volkes kundgibt, aber auch durch Drohungen und Thät-
lichkeitcn über den Rahmen ihres antiken Musters hinaus-
greift . Der Chorführer ist Herr Georges ThiHbaud , der
Erfinder und treueste Schildknappe weiland Boulangers, heute
Leitartikler des » GauloiS« und Haupt des Antiprotestanten¬
bundes , der im Vereine mit dem Antisemitenbunde »Frankreich
den Franzosen » und der » nationalen» Religion wiedergeben
soll . Seit dem Verschwinden seines Meisters unter dem
Brüsseler Grabhügel war er ein kleiner Mann geworden und
seine verzweifelten Anstrengungen , ein Deputirtenmandat zu
ergattern , blieben fruchtlos . Jetzt ist er auf dem besten Wege,
sich eines zu verdienen. Für den Augenblick begnügt er sich
mit einem Mandat, das er sich selber ertheilt und in dem
ihn der ganze politische Mob von Paris bestätigt hat . . . .

Der alte bonapartistische Kampfhahn , Cafsagnac , tanzt vor
Vergnügen . »Man beginnt, » schreibt er, » mit Ovationen für
Pellieux und Ravary, und man endet, indem man Cäsar an¬
jubelt. Diese Kundgebungen beunruhigen die Freunde der
Vettel von Republik (Is, 6usu8«) . Sie sehen sie mit bösen
Augen an, und man braucht bloß ihre langen Gesichter zu
betrachten, um zu merken , wie unangenehm ihnen diese Be¬
legung zugunsten der Uniformen und Epauletten in die Nase
steigt . DaS riecht wie ein Parfüm des Brumaire und ei»
Bouquet deS Dezember . » Und der Artikel schließt : „Die
Republik ist die Anarchie^ sie ist das parlamentarische Ge¬
blöke. sic ist die Korruption im Innern und die Feigheit
nach außen . DaS Heer ist das Gegentheil davon ! Und
logischer , unabwendbarer Weise, früher oder später, in der
Zukunft wie in der Vergangenheit , ist die Armee dazu be¬

rufen , die Republik zu unterdrücken und die Republikaner
niederzuschießen. Bon Augercau bis Galliffet und an Ca-
vaignac vorbei , ist das der ewige Zwist. Boulanger hat
durch seinen Fehler diese Ueberlieferung unterbrochen. Ein
Anderer wird sie ausnehmen, düS ist nicht zweifelhaft . »

Wer dieser Andere sein wird , verschweigt Herr v . Cafsagnac .
Auch die ankern offenherzigen Rückschrittsblätter , deren Herz
nicht minder vor Seligkeit überquillt , verrathen ihn nicht,
und ebensowenig scheint ihn Herr Judct vom » Petit Journal «
zu kennen , der sich nach einem » Sädel » hei 'er schreit . General
de Boisdeffre wirk es gewiß nicht sein , auch nicht General
de Pellieux. nicht einmal der Graf Esterhazy . Bon den
Generalen , die in diesem endlosen Handel eine Rolle spielen,
hat wohl keiner die lächerlichen Staatsstreichgelüste, die ihre
Gegner ihnen zuzutraucn heucheln . Es sind pflichttreue Sol¬
daten , die. unbeschadet ihrer kirchlichen Gesinnung, allen poli¬
tischen Schiebungen fcrnstehen und zu spanischen Pronuncia-
mentos weder Lust noch Eignung besitzen . . . .

Die Diktatur steht noch nicht vor der Thür , aber Be¬
achtung verdienen die französischen Vorgänge in
hohem Maße . Hätte die Regierung ihnen diese Beachtung
rechtzeitig geschenkt , so wäre es trotz alledem nicht so weit
gekommen und Frankreich wäre von einer Krisis verschont ge¬
blieben, von der nothwendiger Weise nur die Sozialisten Nutzen
ziehen werden.

KolomatpotttiL.
Ueber die Lage im Togo -Hi«ter1aude

berichtet Stationsvorsteher vr . Kersting unter dem 3 . Dezember
1897 aus Kirikiri : Das Einvernehmen mit den Eingeborenen ist
zur Zeit fast durchgängig ein gutes . Gefahren für die Station
und kriegerische Zwischenfälle sind für die Zukunft in diesen
Theile» des Hinterlandes nur dann zu befürchten, wenn die
Landeshauptmannschaft nicht in der Lage ist, der Station die
nöthigen Machtmittel zu belasten . Es handelt sich hier um sehr
bedeutende Menschenmastcn , die zwar keineswegs kriegerisch sind ,
wenn richtig behandelt , die aber nur gehorchen , wenn sic eine
gewisse Macht sehen . Außer in Kirikiri habe ich bereits durch die
Eingeborenen kleine feste Stationen bauen lassen : in Dako, Ba -
filo, Tshamba und Dadaure . Die Stationsanlage Basari ist un¬
günstig am Bergabhang auf feuchtem Grunde gelegen . Herr
v . Massow plante ihre Verlegung. Basari liefert dem Osten Eisen
und Tabak und ist deshalb geschätzt , dabei wegen der Raublust
seiner Bewohner gefürchtet . Dako ist Kautschukmarkt . Der Kaut¬
schuk kommt ans der Umgegend von Tabolo . Ich begab mich
dorthin, um selbst zu sehen . Es handelt sich um ganz schmale
Linien Galeriewald, die den Bachläufen entlang ziehen und Kaut¬
schuklianen (Landolpdia ) in geringer Menge enthalten . Ich fürchte,
daß sich große Hoffnungen für die Zukunft an diese Gebiete
nicht knüpfen lasten . Sonst wird in meinem Gebiete, so viel mir
bisher bekannt , kein Kautschuk gewonnen. Es gibt im ganzen
Lande keinen Wald, die kleinen Galerien an den Bächen ab¬
gerechnet . Ehe es vielleicht gelingt, durch Hintertreibung der
Grasbrände größere Theile der Savanna aufzuforsten, wird Ko-
tokoli kein Kaulschukland werden . Außer einer reichlichen und
gute» Ernährung seiner Bewohner produzirt dieser Theil unserer
Kolonie zur Zeit kaum etwas, was zum Export aus so fernen
Gebieten reizen könnte . Um Dadaure und die nahegelegenen
Dörfer sind die Farmen von bedeutender Ausdehnung . Am 30.
Oktober mußte ich nach Tshamba. Ein Stadttheil hatte meine
Soldaten , die ich zur Einbringung eines Uebelthäters hingeschickt
hatte, angegriffen und einen durch einen Giftpfeil verwundet . Durch
die kluge und thatkräftige Hilfe d >s Limams von Tshamba gelang es
mir, die Sache an Ort und Stelle gut und friedlich beizulegen.
Der Ltmam bereitete mir den stattlichsten Empfang , den ich hier
im Lande erlebt habe . Er kam mit 30 Rettern zwei Stunden
weit entgegen und geleitete mich mit Konzert und Reiterspielen
bis auf den Königsplatz , wo wir das Palaver vor einer großen
Versammlung regelten. Tshamba ist ein Komplex von einer
großen Anzahl von Dörfern , größer als Bafilo , drei große
Märkte, ein werthvoller Besitz für uns Bei Basida hatten die
Franzosen, nach dem Schießen zu urtheilen, ein kleines Gefecht .
Das Land ist hier in der Edene fruchtbarer als in den westlichen
d heilen , die ich eben bereist hatte. Es wird besonders viel
Baumwolle gepflanzt . Am 8 . November mußte ich nach Para¬
tau (ein starker Tagemarsch von Kirikiri ), um ein Palaver mit
Jambo zu erledigen , das sich durch einen Clerk nicht machen
ließ . Von Paratau marschirte ich nach Kushunti und Kambole.
Letzteres liegt nach meinen Wegaufnahmen noch mindestens fünf
Kilometer von der französischen Grenze , beide südöstlich von
Alibi Es sind die schlimmsten Raubnester meines Gebietes
zusammen mit den in der Nähe liegenden Gobi und Bugu . Der
ganze Handel zwischen Tshamba und Blitta , Pesst rc . wird durch
sie beständig gestört und untereinander liegen sie beständig tm
Kampf . Ich habe in einer großen Versammlung in Kushunti
den Frieden unter ihnen vereinbart und das Versprechen er¬
hallen, daß das Wcgelagern an der Straße nach Pesst und über¬
haupt eingestellt werden solle. Kambole leistete meinem Rufe
nicht Folge und erklärte , daß er mit mir fechten wolle wenn ich
käme. Ich kam am 12. November . In der Nacht vorher hatte
mir Alibi etwa 100 Bogenschützen und Tshamba einige Reiter
mit Speer und Fanghakcn zu Hilfe geschickt . Ganz Kushunti,
wohl 600 Krieger , war auf den Beinen Wir wurden in Kam-
bvle, das wie Kushunti von einem Waldsaum umgeben war , so¬
fort angegriffen . Da wir wenig Patronen hatten, stürmten wir
nach einigen Salven mit Erfolg . Außer einem Kushuntimann
waren auf unserer Seite keine Verluste. — Ich habe dem
Häuptling sagen lasten, daß er kommen müsse und Frieden ver¬
sprechen. Das wird wohl mit der Zeit geschehen . Am 14 . No¬
vember kehrte ich nach Kirikiri zurück.

Prozeß Zola
* Paris , 22 . Februar .

Um 11 Uhr 45 Minuten trifft Zola im Justtzpalast ein .
Die Zugänge und die Couloirs sind fast leer , der Sitzungssaal
ist jedoch überfüllt. Um 12 Uhr 15 Minuten wird die Verhand¬
lung wieder ausgenommen . Labori fährt in seinem
Plaidoyer fort und gibt den angekündigten Ueberblick über
die, die Angelegenheit berührenden Thatsachen . Er beginnt mit
der Verhaftung des Dreyfus im Oktober 1894 und konstatirt
dabei , daß die Verhaftung zwei Blättern , der „Libre Parole "
und dem „Eclair", bekannt war . Major du Path de Clam hatte
Frau Dreyfus unter Androhung schwerer Strafen für ihren
Gatten untersagt , von der Verhaftung zu sprechen . Die Mit¬
theilung an die „Libre Parole " wurde demnach nicht von der
Frau Dreyfus gemacht , sondern von den Bureaus des KriegS -
ministeriums. „Libre Parole" und „Eclair" brachten lügenhafte
Artikel in Betreff der Schuld des Dreyfus . Labori spricht von
den Verhören, in denen du Paty de Clam Dreyfus einzuschüchtern
suchte , und von den Eindrücken Forcinetti's , des Gefängniß -
kommandante» , nach dessen Anschauungen Dreyfus unschuldig
war . (Murren im Saale . Der Präsident fordert das Publikum
auf , sich still zu Verhalten .) Labori fährt fort : Nach dieser
geheimen Untersuchung , dieser romanhaften Untersuchung, ver¬
fügt man den Ausschluß der Oeffentlichkeit , trotz des Ein¬
spruchs der Presse . Um diese Geheimnißthuerei zu recht¬
fertigen , dazu gehörte absolute Achtung vor dem Gesetze. Man
beobachtete sie nicht. Das ist cs , was zu den unablässigen
Einspruchserklärungen des Dreyfus hinzukommt , was Verwir¬
rung brachte i» so viele aufgeklärte Köpfe. Das , was die Stärke
des guten Glaubens unserer Gegner ausmacht , ist der Glaube,
daß sich alles nach den Regeln der Gesetzlichkeit abgespielt hat .
Die Sachen sind jedoch nicht so vor sich gegangen . (Bewegung .)
Der Kriegsminister befaß bereits acht Monate vor der Verhü¬
tung des Dreyfus eine Photographie des Schriftstückes „Ostts
es.ns .iUs äs O ." , welches bewies , daß ein französischer Offizier
zu zwei fremdländischen Militärattaches Beziehungen hatte . Dieses
Schriftstück bezieht sich nicht auf Dreyfus . Labori weist auf die
Wichtigkeit dieses Schriftstückes hin, denn darauf stützte inan sich
so lange Zeit, um die Schuld des Dreyfus zu konfttuiren . Es istdies das Schriftstück , welches das „befrei-nde Dokument" ge¬nannt wurde , welches eine verschleierte Dame Esterhazy zu¬
stellte , der es seinerseits gegen eine Empfangsbescheinigung dem
Kriegsmiuisterium übergab. Labori spricht sodann vom General
Mercier und sagt : Er ist vielleicht ein braver Soldat , aber er
war den großen Sachen nicht gewachsen , denn was soll man
denken von der Diktatprobe, welcher Dreyfus unterworfen wurde ?
General Mercier hat willkürliche Eindrücke an Stelle der fehlen¬
den Beweise vorgesührt, und so kam man dazu , einen Unschuldi¬
gen verurtheilen zu lasten . Labori fragt : Warum sprach man
von diesem Schriftstück „Ostts osnsills äs I)." nicht zu Drey¬
fus und seinem Bertheidiger. Wir hätten die fremden Diplo¬
maten vorladen können (Bewegung .)

Vorsitzender : Wir würden sie nicht verhört haben.
Labori : Bedenken Sic doch, daß die fremden Diplomaten

kein Interesse daran haben , Verräther zu vertheidtgen. Die
fremden Regierungen geben die Verräther preis, wenn sie ent¬
deckt werden. Im deutschen Reichstag . . .

Vorsitzender : Sprechen Sie nicht vom Reichstag .
Labori : Ich wollte nur sagen, daß im deutschen Reichs¬

tag . . .
Vorsitzender : Ich widerhole Ihnen , sprechen Sie nichtvom Reichstag. ^
Labori : Nein , ich hätte nichts Gefährliches gesagt. Ichwollte nur bemerke», daß das einzige geheime Schriftstück , auf

das sich die Gegner Dreyfus ' berufen haben , werthlos ist, und
daß der Generalstab selbst dessen Nichtigkeit einsehen mußte .
Wenn die Kriegsdrohungen , die in die Debatte geworfenworden sind, sich verwirklichen sollten, so würden wir alle Handin Hand zusammenstehen , um dem Feind entgcgenzutreten. Aber
eine solche Gefahr besteht nicht. Man darf nämlich die Er¬
klärungen , die Herr v . Bülow im Reichstage und die
italienische Regierung in der Kammer abgegeben haben, nicht
übergehen . Ich wiederhole , daß ich die Loyalität der Offi¬
ziere des Kriegsgerichts nicht anzweifle, aber ohne gegen ihr Ge¬
wissen zu verstoßen , haben sie sich durch eine vorgeschriebene
Marschroute irreletten lassen. Die Richter waren beim Beginn
der Verhandlung im Begriffe , den Angeklagten fretzusprechen.Sie hätten es gethan , wenn man nicht gegen alles Recht ihrem
Urtheile eine falsche Richtung gegeben hätte durch Mittheilungeines Schriftstückes , welches nicht in die Verhandlung gehörte,über das auch nicht verhandelt worden war . Labori verliest
sodann das Protokoll des Drehfus-Kriegsgerichts und fügt
hinzu : Ich habe das Aktenstück über diese Angelegenheit in
Händen . Ich bezeuge es, daß darin nichts gegen Dreyfus ent¬
halten ist. Ich verpflichte mich mit meiner Ehre dafür . (An¬
haltende Bewegung, Zeichen von Zustimmung.) Die Sitzungwird unterbrochen

Während der Unterbrechung der Verhandlungen treten zahl¬
reiche Personen auf Labori zu, um ihm die Hand zu drücke« .
Labori 's gemäßigter , wenn auch fester Ton, seine gewandte Sprache
machen anscheinend Eindruck auf die Zuhörer .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung spricht Labori von
den angeblichen Geständnissen Dreyfus ' gegenüber dem Kapitän
Lebrun Rcnauld nach der Berurtheilung und behauptet, daß,
wenn ein Protokoll über diese Geständnifle cxistirt , es erst nach¬
träglich angefertigt worden sei. Man hätte es durch Zeugen
darthun können, wenn Lebrun Renauld als Zeuge vorgekommen
wäre . Labori erinnert an die Erklärung des Ministerpräsidenten
Müline bei Gelegenheit der Interpellation Cavatgnac. Müline
habe damals gesagt : Die Frage der Existenz des Berichtes er¬
örtern , heißt der Revision die Thür öffnen . Labori fügt hinzu :
Wenn man das Protokoll nicht vorgezetgt hat, so ist es deshalb
geschehen, weil die Geständnisse des Dreyfus weder möglich noch
wahrscheinlich waren. Labori gibt eine packende Schilderung der
tragischen Vorgänge bei Gelegenheit der Degradation des Drey¬
fus und erinnert daran, daß inmitten der von der unbarm¬
herzigen Menge ausgestoßene » Ruse : Tod ! der Berurtheilte
nickt aufhörte zu rufen : Es lebe Frankreich ! und bei dcn
Häuptern seiner Frau und Kinder seine Unschuld zu betheuern .



Drehfus habe als einzige Gunst erbeten , daß das Ministerium
seine Nachforschungen fortsetzt . (Bewegung.) Labori verliest eine
Reihe von Briefen Drehfus ' an seinen Anwalt und seine Fa¬
milie, in denen er fortwährend verlangt , daß man den wirklich
Schuldigen suche , und erklärt , wenn Möline den Bericht des
Hauptmanns Lebrun-Renauld nicht vorzeigte , so unterblieb dies ,
weil die heftigen Unschuldsbetheuerungen des Drehfus ihn be¬
unruhigten und für den Augenblick sein juristisches Gewissen
über die Staatsraison stellten , die er sich gebildet Hai . (An¬
haltende Bewegung.) Die Sitzung wird unter lebhafter Be¬
wegung geschloffen. Labori wird morgen sein Plaidoher be¬
endigen , darauf wird Clsmenceau kurz sprechen, so daß der
Wahrspruch voraussichtlich morgen erfolgen kann.

Beim Schluffe der Sitzung kam es zu einer wahrhaften
Ovation für Labori . Man schrie . Es lebe Labori !,
was mit andern Rufen : Es lebe die Armee ! Nieder mit den
Juden ! beantwortet wurde . Im Saale herrschte ein unbeschreib¬
liches Durcheinander.

Beim Ausgang wurden die Offiziere mit dem ständigen Hoch¬
ruf auf die Armee empfangen. Zola konnte unbehelligt nach
Hause fahren . Der Schwager des verurtheilten Drehfus hatte
seiner Bewunderung für Labori am Schlutz der Rede in etwas
erregter Weise Ausdruck gegeben , worauf ein Offizier einem
Schutzmann befahl , Herrn Hadamar htnauszuwerfen. Diesem
Offizier jubelte man in den Wandelgängen besonders eifrig zu .

(Telegramme.)
* Paris , 23 . Febr . Zahlreiche Blätter konstatiren,

daß Labori das Publikum , welches der von ihm verfochte¬
nen Sache theilweise feindselig gegenüberstand , zu Bei-
fallsbezeugungen hingerissen hat . Einige radikale Jour¬
nale protestiren dagegen , daß Offiziere sich als Herren
des Gerichtssaales gebärden und Personen , die Beifall
klatschen, Hinausweisen lassen . während sie selbst zischen .
Es verlautet , Moline werde sich in der morgigen Inter -
pellationsdebatte mit Billot solidarisch erklären .
Ebenso werde Billot die Erklärungen Boisdeffres vor
dem Schwurgerichte gut heißen . Der Deputirte Beau -
regard werde die Expropriation des Bankhauses
Mathieu Drehfus in Belfort beantragen.

* Paris , 23 . Febr . Der Ministerrath hat be¬
schlossen , sich am Donnerstag zur Berathung der verschie¬
denen auf den Prozeß Zola oder die damit zusammen¬
hängenden Angelegenheiten bezüglichen Interpellationen der
Kammer zur Verfügung zu stellen . Die Regierung wird
insbesondere der Berathung der Interpellation Hubbard
zustimmen betreffend die Erklärungen des Generalstabs¬
chefs Boisdeffre vor dem Schwurgericht .

* Paris , 23 . Febr . Die Sitzung wird um
12 ^4 Uhr eröffnet . Das sehr zahlreiche Publikum
ist erregt. Das durch die Unterhaltung hervorgerufene
Geräusch ist betäubend. Ruhe tritt erst ein , als Labori
das Wort ergreift, um sein Plaidoher fortzusetzen. Wie
man glaubt , werde Labori bis gegen 4 Uhr sprechen
und nach ihm Clomenceau noch zwei Stunden plaidiren.
Nach dem Plaidoher Clomenceau's wird das Verdikt er¬
wartet .

Grotzherrogthum Baden .
Karlsruhe , 23 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing gestern
Vormittag den Minister von Brauer zum Vortrag . Hierauf
ertheilte Höchstderselbe dem Großherzoglichen Kammerherrn
und Oberamtsrichter Freiherrn von Laroche , dem Pro¬
fessor I)r . Grauert und dem Oberstlieutenant Regenauer
eine Audienz .

Heute Nacht sind Ihre Königlichen Hoheiten der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin hier eingetroffen .

Heute Mittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Meldung der nachverzeichneten Offiziere
entgegen : des Oberstlieutenants von Schirach , etats¬
mäßigen Stabsoffiziers vom 2 . Badischen Grenadier-
Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 , des Majors
Deininger , Bataillonskommandeurs im gleichen Regi¬
ment , des Hauptmanns von der Osten, Kompagniechefs
im gleichen Regiment , bisher kommandirt zum Beklei¬
dungsamt des 14 . Armmeecorps , sowie des Hauptmanns

Bo» Deutschland nach Ostasieu .
Für den raschen und regelmäßigen Verkehr zwischen Europa

und Ostasien kommen vorläufig zwei Wege in Betracht . der
ältere Weg durch den Suezkanal und der neuere Weg über
Nordamerika . Beide Wege halten sich in Bezug auf Fahrtdauer
und Fahrpreis ziemlich die Waage . Von Berlin aus er¬
reicht man mit den Schiffen des Norddeutschen Lloyd über
Bremen durch den Suezkanal Shanghai in 35 , Yokohama in
37 Tagen gegen einen Fahrpreis von 1 570 bezw. 1 404
bis 1 507 M . in erster Kajüte , während man zu der Fahrt
über Nordamerika unter Benutzung der englischen oder ameri¬
kanischen Dampfer auf dem Stillen Meer von Berlin nach
Yokohama 31 — 33 Tage und nach Shanghai 38 Tage be-
nöthigt gegen Zahlung eines Fahrpreises von 1 497 bis
1 640 M . in der ersten Kajüte . Diese Berechnung hat vor
einiger Zeit Professor Geh. Rath Busley in einem Vor¬
trag vor der Abtheilung Berlin - Charlottenburg der Deutschen
Kolonialgesellschaft aufgestellt , der auch unter dem Titel » Der
Kampf um den ostasiatischen Handel» im Druck erschienen
ist . Zu den nämlichen Ergebnissen in Bezug auf die Fahr¬
zeit gelangt die Reichsregieruug in der Begründung ihres Ent -
wurs eines Gesetzes zur Ergänzung der Gesetze über Post-
dampfschiffverbindnngen mit überseeischen Ländern.

In seiner Schrift stellt Busley interessante Vergleiche dieser
beiden Wege an . Beide haben ihre besonderen Vorzüge und
Nachtheile. Der Weg über den Suezkanal durch das Mittel¬
meer unter Berührung der italienischen Küste an Indien und
Ceylon vorüber hat große Reize aufzuweisen . Nur das
Durchfahren des Rothen Meeres in den heißeren Monaten
gehört nicht zu Annehmlichkeiten . Der Weg über Nordamerika

von Auer , Kompagniechefs im gleichen Regiment , bisher
vorn Grenadier -Regiment König Friedrich III . ( 1 . Ost¬
preußisches ) Nr . 1 und Adjutant bei der 33 . Infanterie -
Brigade . Hierauf ertheilte Höchstderselbe dem Grafen
Wilhelm Douglas eine Audienz . Nachmittags hörte Seine
Königliche Hoheit den Vortrag des Majors von Pannewitz.

Abends 6 Uhr wohnen die Höchsten Herrschaften dem
Gottesdienst in der Schloßkirche an . Um 8 Uhr findet
im Ludwig -Wilhelm -Krankenheim eine kirchliche Feier in
der Hauskapelle statt zur Erinnerung an den Heimgang
Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Ludwig
Wilhelm.

** Die Zahl der über Weihnachten 1 >t97 vom 16 . bis
25 . Dezember auf den nachgenannten Stationen mit der
Badischen Bahn abgegangcnen und angekommenen Expreßgut¬
scndlingen hat betragen:

in Versandt in Empfang
Mannheim . . . 10 521 6 627
Heidelberg . . 4 679 4 666
Karlsruhe . . . 14 984 8 489
P ' orzheim . . . 4 077 3 677
Feiburg . . . 8 214 5 948

zusammen . 42 475 29 407

es (Personalveränderungen im Ober - Po st -
direktionsbezirk Konstanz ) Ernannt sind :
Die Postassistenten Markstahler in Dinglingen und Dürr in
St . Blasien zu Ober - Postasststenten, der Tel -graphenasststent
Bour in Freiburg zum Ober -Telegraphenasststenten.

* (Das Konzert der FrauReuß - Belce ) wird im
Musenmssaale am 2 . März stattfinden. Unter anderen
Liedern wird Frau Neuß auch die „fünf Gedichte " von
Wagner vortragen , die sie in Wiesbaden in einem Konzert
des Wagner -Vereins gesungen hat . Darüber schreibt das „Wies¬
badener Anzeigeblatt" : Frau Reuß-Belce trug die bekannten
fünf als Vorstudien zu „Tristan und Isolde " bezeichneten Ge¬
sänge von Wagner vor, welche uns kürzlich erst in einem Cyklus-
konzerte des Kurhauses durch Heinrich Vogl interpretirt wurden.
Mit großer Befriedigung können wir es konstatiren , daß der
gestrige Erfolg , den unsere heimische Künstlerin mit den fünf
Gedichten errang , ein bei weitem stärkerer und nachhaltigerer
war, als wie bet jener Veranstaltung . Unterstützt von der fein¬
sinnigen Begleitung ihres Gatten , wußte Frau Reuß Belce mit
Wärme und tiefer Empfindung den verschiedenen Stimmungs¬
bildern gerecht zu werden.

vr .8eü (Schneebeob ach tunae n .) Zu Beginn der ver¬
flossenen Woche haben Thauwetter und Regenfälle eine geringe
Abnahme des in der Höhe liegenden Schnees veranlaßt - gegen
Ende der Woche hat es wieder ergiebig geschneit , so daß dort
jetzt mehr Schnee vorhanden ist , als während des ganzen bis¬
herigen Winters . Am Morgen des 19 . Februar (Samstag ! sind
gemessen worden in Furtwangen 63 , in Dürrheim 15 , in
Stetten a k. M . 15, in Heiligenberg 40, in Zollhaus 25 , beim
Feldberger Hof 150 , in Titisee 55, in Bonndorf 30, in Höchen¬
schwand 60, in Bernau 52, in Gersbach 73, in Todtnauberg 105 ,
in Heubronn 42 , in St . Märgen 85 , in Breitenbronn 70 , in
Herreuwies 51, in Strümpfelbrnnn 7 om

* ( Fasching . ) Begünstigt durch prächtiges Wetter em-
wickeite sich gestern der Faschingtrnbel ganz besonders lebhaft.
Die ganze Kaiserstraße entlang wogte eine zahllose Menge, die
sich an den mannigfachen Aufzügen ergötzte, unter denen „Die
Kulturträger des czechischen Reiches " , „Lumpazt Bagabnndi" ,
ein prächtiger Vierspänner mit Chinesen unter einem Riesen¬
schirm und die „Kapelle der Albthalbahn" vortheilhaft auffielen.
Gegen Abend füllten sich die Wirthschaften, in denen das Masken¬
volk bis zum frühen Morgen sein ausgelassenes Wese» trieb.
Heute am Aschermittwoch können wir allen denen , die sich am
Fasching erfreut haben, nur aufrichtig wünschen , daß er ihnen
nichts zurückläht als angenehme Erinnerungen .

^ (Unfall .) Gestern Vormittag 10 ' / . Uhr ist ein lediger
Schlosser , als Maske verkleidet , in der Kriegstraße , trotzdem er
verwarnt wurde , an ein Dragonerfuhrwerk gehängt und unter
das Hinterrad gerathen , so daß er bewußtlos liegen blieb und
in das Städtische Krankenhaus verbracht werden mußte . Er hat
bedeutende Quetschwunden davongetragen. Den Leiter des Fuhr¬
werks trifft nicht das geringste Verschulden .

iD Mannheim » 22 . Febr . Von einem schweren Brandunglück
wurde (wie schon kurz gemeldet ) heute Früh unsere Stadt heim-
gesucht . Gegen ' /z3 Uhr brach in der Schrotmühle und Frucht¬
halle der Getreidehandlung von A . Heymann am
Verbindungskanal Feuer aus , das mit rasender Schnelligkeit
um sich griff und das ganze mächtige Gebäude , dessen Grund¬
fläche 1000 gm umfaßt , einäscherte . Der Schaden beträgt

' mehrere hunderttausend Mark , da große Fruchtvorräthe ver¬

brannten . Leider hat das Brandunglück auch ein Menschenleben
gefordert. Bon einer einstürzenden Giebelwand wurde der an
den Löschungsarbeiten sich bethciligende Sodawasierfabrikant
Ludwig Ehrhard erschlagen . Außerdem zerschmetterten die Stein -
maffen dem Feuerwehrmann Eisendreher August Burker den
linken Fuß . Die übrigen Feuerwehrmänner konnten sich auf
den Zuruf ihrer Kameraden rechtzeitig retten, während Ehrhard
stürzte und Burker den Hafendamm hinabgeschleudert wurde.
Das Feuer ist durch Kurzschluß der elektrischen Leitung in der
Schrotmühle, an der während der Nacht gearbeitet wurde , ent¬
standen . — In dem benachbarten Neckarhausen äscherte
gestern Abend eine Feuer - brunst sechs Scheunen und drei
Wohnhäuser ein . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.

Italischer --aadtag.
41 . öffentliche Sitzung der Zweite« Kammer

am Mittwoch, den 23 . Februar 1898 .
(Vorläufiger Bericht .)

Der Antrag der Petilionskommission, betreffend die Bitte
der Gerichtsvollzieher um Verbesserung ihrer Einkommens-
Verhältnisse , auch in Rücksicht auf Krankheitsfälle und sonstige
Dicnstunterbrechungen, wurde mit allen gegen acht Stimme «
angenommen.

In der Fortsetzung der Berathung des Berichts der Budget¬
kommission über das Budget des Großh . Ministeriums deS
Innern für 1898/99 : Titel XVI der Ausgaben und VII der
Einnahmen ( /aiiewiiihichaM sprechen Abg . Or . Blankenhorn ,
Präsident des Minislenuins äs Innern , Geh . Rath Dr .
Eisenlohr .

Die Sitzung dauert fort.

* Karlsruhe , 22 . Febr . Neunte öffentliche Sitzung
der Ersten Kammer . Tagesordnung auf Samstag
den 26 . Februar 1898 , Vormittags 10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung des Berichts der Pelitionskommission über die

Petition des Städtetages der mittleren Städte Badens , die Aus¬
gleichung der Einquartierungslasten im Großherzogthum betreffend )
Berichterstatter : Graf v . Heimstatt .

3 . Berathung der Berichte der Kommission für Justiz und
Verwaltung über a . den Gesetzcsentwurf, die Sitze und Bezirke
der Gerichte im Großherzogthnm betreffend , Berichterstatter :
Frhr . v . Rüdt ) d . den Gesetzesentwurf, die Bereinigung der
Grund - urd Unterpfandsbücher betreffend - e. den .GejetzeSent -
wurf , die Eintragung des Eigenthums im Grundbuch betreffend )
Berichterstatter zu 3 d . und c . Geh . Rath Schneider .

4 . Berathung der Berichte der Petitionskommisston über die
Bitten : a . des Badischen Amtsregistratorenvereins , die Dienst-
und Gehaltsverhältnisse der Amtsregistratoren und Polizeiaktuare
betreffend , v . des Vereins Badischer Eisenbahubeamten um Ber
besserung der Lage verschiedener Klaffen von Eisenbahnbeamten )
Berichterstatter zu 4 a . und b . Frhr . v . Rüdt .

Deutscher Weichstag.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin . 22. Februar.
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten .
Die Berathung desMilitärcrats wird bei Kapitel Mili¬

tärkassenwesen fortgesetzt . Dasselbe wird ohne Erörterung
genehmigt .

Bei Kapitel Militärjustizverwaltung bemerkt
Abg . Kunert (Soz .) : Jnsolge der gestrigen Antwort des

sächsischen Bevollmächtigten in Bezug auf Beschäftigung der
Militärstrafgefangenen an Sonntagen frage ich : Wer ist bestraft
worden und wie hoch ist die Strafe gewesen ?

Sächsischer Bevollmächtigter Graf Vitzthum v . Eckstädt :
Der eben erwähnte Fall ist ordnungsmäßig abgeurtheilt worden.
Den Reichstag als höhere Instanz kann ich in einem solchen
abgeurtheilten Einzelfall nicht anerkennen. Wer bestraft worden
ist und in welcher Höhe, darüber verweigere ich jede Auskunft .

Bei dem Titel „M ililärärzte " bemängelt
Abg . Kopsch (Freis . Bolksp.) die jetzige Art der Untersuchung

der neu einzustellenden R >kruten, welche es nicht ermögliche , über
die geistige Beschaffenheit ein sicheres Urt '

.eil zu gewinnen. Die
geistig- schwachen Rekruten würden leicht falsch beurtheilt, für
renitent gehalten und durch falsche Behandlung zum Selbstmord
getrieben . Es wäre angebracht, bei der Aushebung besondere
Fachärzte anzustellen

Kriegsmtnister v . Goßler : Er werde die Anregung benutzen
und der Frage näher treten . Uebrigens sei die Zahl der
Schwachsinnigen in der Armee sehr gering.

kommt von vornherein für Güter wegen der hohen Frachtsätze
auf den nordamerikanischeu Eisenbahnen nicht in Betracht.
Die Reisenden müssen wiederholt den Uebergang von der Bahn
auf das Schiff und umgekehrt machen und sich den Unbe¬
quemlichkeiten der Zollrevisionen unterziehen. Auch an land¬
schaftlichen Reizen ist der Weg über Nordamerika minder
reich . Immerhin wird der nordamerikanischeWeg von Reisen¬
den , die nach Pokohama wollen , vorgezogen werden , weil er ,
freilich nur bei günstigem Zusammentreffen der Schiffs - und
Eisenbahnanschlüffe, eine um sechs Tage kürzere Fahrzeit hat ,
während die Reisenden nach Shanghai über Suez um drei
Tage früher eintreffcn. Auch solche Reisende , die den einen

! Weg bereits kennen , werden den andern vorziehen , um ihn
^ kennen zu lernen.
i Zu diesen beiden Wegen zwischen Europa und Ostasien
^ wird in wenigen Jahren noch ein dritter treten in Gestalt

der Sibirischen Eisenbahn . Zunächst als eingleisige Militär¬
bahn gebaut und primitiv betrieben, wird zwar die Sibirische
Eisenbahn bald nach ihrer Eröffnung noch nicht besonders
umgestaltend auf den europäisch - ostasiatischen Verkehr einwirken ,
aber sie wird ihn wesentlich beeinflussen , wenn einmal durch¬
gehende Schnellzüge verkehren werden . Vorläufig ist nach
Busley 's Annahme hauptsächlich auf eine Beförderung der Post
mit dieser Bahn zu rechnen . Busley berechnet die Reisedauer
von Berlin bis Moskau auf zwei Tage , von Moskau bis
Wladiwostok auf 14 Tage und von Wladiwostok mit den
japanischen Postdampfern bis nach Yokohama auf 4 bis 5
Tage , zusammen also auf rund 20 Tage , das wären 11 bis 13
Tage weniger als auf dem Seewege über Nordamerika . Viel
südlicher als Hongkong wird sich nach der Meinung Busley 's
der Einfluß der Sibirischen Eisenbahn auf die Postbeförderung
wahrscheinlich nicht erstrecken ; denn nach Singapore gelangt

die Post auf dem jetzigen Dampserwege durch das Rothe Meer
selbst dann noch früher , wenn die Sibirische Eisenbahn eine
leistungsfähige Vollbahn geworden ist . Mit Hilfe der Sibiri¬
schen Eisenbahn wird Rußland immerhin von allen Staaten
den ostasiatischen Länder» am nächsten gerückt sein .

Vergleicht man die Eisenbahnverbindung über Sibirien mit
den beiden Seewegen , so ergibt sich , daß Vorzüge und Nach¬
theile ziemlich gleichmäßig vertheilt sind . Mit der Sibirischen
Eisenbahn wird man nach Einrichtung von Schnellzügen und
nach dem Ausbau der Abzweigung durch die Mandschurei
unzweifelhaft am raschesten und voraussichtlich auch nicht
unerheblich billiger zum Ziele gelangen können . Freilich sind
dabei die Schattenseiten einer vierzehntägigen Eisenbahnfahrt
mit in den Kauf zu nehmen . Eine so außerordentlich lange
Fahrt selbst in den b .'stausgexüstetcn Pullmanwagen oder in
den europäischen Luxusexpreßzügen, theilweise vielleicht in über¬
heizten Abtheilen mit dem unvermeidlichen Mangel an Be¬
wegung , wird nicht leicht zu ertragen sein . Dabei fährt die
Sibirische Bahn meist durch unwirthliche Gegenden , berührt
keine größeren Handelsplätze und verlangt wahrscheinlich bei
der Länge der Strecke wiederholten Wagenwechsel .

Kann der Seeweg an Raschheit und Billigkeit mit der
Eisenbahn nicht konkurriren, so hat er dagegen andere Vor¬
züge aufzuweisen . Unter günstigen Witterungsverhältnissen
ist eine Seereise wegen der reinen und würzigen Oceanluft
für die meisten Menschen eine Erquickung und Erholung .
Ja , sie wird vielfach höher als ein Seebad geschätzt. In den
neuen großen Dampfern , in diesen schwimmenden Hotels , hat .
man alle Bequemlichkeiten und ausreichende Bewegungsfreiheit .
Wer unter der Seekrankheit empfindlich leidet , wird allerdings
den Seeweg zu vermeiden suchen.

Inmitten dieser internationalen Berkehrskonkurrenz durfte



Abg . Bebel (Soz .) bespricht den Mangel an Militärärzten ,
welcher hauptsächlich daher rühre, daß keine jüdischen Aerzte an¬
genommen würden.

Kriegsmimster v . Goßler : Militärärzte würden nicht nach
Konfessionen , sondern nach den Fähigkeiten angenommen. Es
gäbe tatsächlich zahlreiche höhere Militärärzte jüdischer Kon-
fession .

Abg . Lieber (Centr .i : Es sei eine Forderung der Parität ,
jedem befähigten Arzt de » Zutritt zur Armee offen zu lassen . -

Abg . Iskr aut (D . Resormp.) meint, der Geist des Juden¬
thums stehe dem Geiste unseres Militärs so sehr entgegen , daß
die Juden trotz der Gehaltserhöhung sich nicht »ach dem Militär
sehnen würden !

Abg . Richter (Freis . Bolksp.) sührt aus , der Geist der ^
Armee offenbare sich am bedeutendsten im Kriege . 1870/71 sei
eine unvcrhältuißmäßige Zahl eiserner Kreuze den jüdischen
Soldaten und jüdischen Aerzte» zugefallc » . !

Bet Kapitel „Ma nnsch aft sb eso l d u n g" dankt Abg .
Schulz - Lupitz (freikons ) für die Aufbesserungder Besoldung
der Stabstrompeter

Bet Kapitel „N a t u r a l v e r p f l e g » n g" bespricht Abg .
Hc >ase die Steigerung der Flrischpreise in Ostpreußen und den
Rückgang des Fleischkonsums in der Armee.

General lieutenant v . Gemmingen gibt die Steigerung der
Fleischpreife im Osten zu . Eine Erschwerung der Truppenver¬
pflegung werde jedoch dadurch nicht herbeigcführt.

Abg . Graf Roon weist auf die erhebliche Verbesserung der
Mannschaftskost hin , wofür über acht Millionen mehr eingestellt
seien . Auch die warme Abendkost sei jetzt erreicht .

Beim Kapitel „Artillerie - und Wafsenwesen " weist
Abg Richter (Freis . Bolksp.) auf die von Ahlwardt neuer¬

dingsin Versammlungen aufgestellte Behauptung hin, die Heeres¬
verwaltung sei jetzt genöthigt, die sogenannten Judenfliuten als
alles Eisen zu verkaufen .

Generalmajor Böck erwidert , das Fabrikat der Löwe 'schen
Fabrik Härte sich genau ebenso bewährt wie andere Fabrikate .

Abg Rickter konstatirt , daß es sich demnach mit dieser
Behauptung Ahlwardt's genau so verhalte wie mit seinen übrigen
Behauptungen

Beim Kapitel „Bau und Unterhaltung der Festungen "
wünscht

Abg . Rickert (Freis . Ber .) Beseitigung des innere» Festungs¬
walles in Danzig , damit die Stadt sich besser entwickeln könne .

Der Kriegsminister : Mit den, Vorschläge Rickert 's sei
der Stadt nicht geholfen . Danzig müsse nach der See hin sich
erweitern und vor allem ein - n festen Erweiterungsplan dem
Kriegsminister etnreichen .

Damit ist das Ordinmrium desMilttäretats er¬
ledigt .

Geh. Regierungsrath vr. Julius Jolly -j-.
Gestern Nachmittag fand in München auf dem südlichen

Friedhose eine Trauerfeier am Sarge des Chefredakteurs der
„Allgemeinen Zeitung" statt. Außer den nächsten Leidtragenden
wohnten der Trauerversammlung an der Staatsminister des
Aeußcrn und des Königlichen Hauses l)r . Frhr . v . Crails -
cheim , der österreichische Gesandte Graf Zichh , der württem-
bergische Gesandte Frkr . v . Soden , der badische Gesandte
Frhr . v Bodman ( der preußische Gesandte Graf Monts
hatte sich wegen Verhinderung entschuldigen lassen), der General
der Artillerie z . D . , v . Sauer , der Erste Bürgermeister von
Borscht , der ksetor mag/uikieus der Universität vr . von
Heigel , vr . Paul Hehse , Geh. Rath Professor vr . von
Baeyer , Geh . Rath Professor vr . v . Sicherer , zahlreiche
Mitglieder des Journalisten - und Schriftstellervercins u s . w .
Stadtpfarrer Reiche » Hardt entwarf in zu Herzen gehenden
Worten ein kurzes Lebensbild des Verblichenen, der so schnell
und jäh seiner Familie wie seinem Berufsleben entrissen worden
sei Was er seiner Familie gewesen , das zeige die unendliche
Trauer der Glieder derselben , welche cs mit stillem , tiefem Weh
erfülle, den geliebten Gatten , den liel evollsten Vater , den treuen
Bruder » ud Freund verlor n zu haben . Wa ? er in seinem Berufs¬
leben , in einer hervorragenden öffentlichen Thätigkeit gewirkt habe ,
fei allgemein bekannt . Immer und zu jeder Zeit habe er sich als
Mann von echt vornehmer und edler Gesinnung bewährt , der seine
oberste Aufgabe darin erblickte, in der Weise aus die Oeffentlichkeit
zu wirken , daß er ihr rastlos die Pflege treuer vaterländischer
Gesinnung an 's Herz legte . Mit Recht sei ihm deßhalb all¬
gemeine Verehrung und Anerkennung gezollt worden und sein
Angedenken werde immerdar ein gesegnetes sein . Sodann trat
der verantwortliche Redakteur der „Allgemeinen Zeitung" , Hans
Tournier , an den über und über mit den kostbarsten Kränzen
geschmücktenSarg und sprach tiefempfundeneWorte . Am Sarge
legte auch der badische Gesandte, Frhr . v . Bodman , einen
herrlichen Kranz nieder. Als Vertreter der Abtheilung München
der Deuticken Kolonialgesellschaft , deren verdienstvolles Vor¬
standsmitglied der Entsch afene war , sprach vr , we-cl . Franke .
Kränze widmeten ferner der Münchener Journalisten und
Schriftstellervereui, das Süddeutsche Korrespondenzburea», der
Verlag der „Allgemeinen Zeitung" . Eine überaus reiche Fülle
von Kranz und Blumenspenden hatte sich außerdem noch auf-
gehäuft.

Die Beisetzung der sterblichen Ueberreste Jolly 's fand
heute Nachmittag 4 Uhr aus dem Karlsruher Friedhofe statt.
In der Friedhofkapelle hatte sich eine auserlesene Tranerver
sammlung eingefunden. Es waren Ihre Excellenzen der Herr
Staatsminister vr . Nokk , der Minister des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten, v . Brauer , und der
Präsident des Finanzministeriums , vr . Buchenberger , an¬
wesend . Seine Excellenz der Herr Präsident des Ministeriums
des Innern , vr . Eisenlohr , war zu erscheinen verhindert.
Sämmtliche Ministerien hatten eine Anzahl ihrer Kollegialmit
alieder entsandt. Wir bemerkten unter andern die Herren
Ministerialdirektoren vr . Schenkel und Becker , die
Herren Geheimräthe vr . Arnsperger und Battlehner ,
den Vorstand des Gcnerallandesarchtvs , vr . v . Weech
Es wohnten der Trauerfeier außerdem der Herr Landeskom¬
missär Geh . Oberregierungsrath vr . Bechert , der Vorstand
des Karlsruher Bezirksamtes, Herr Mintsterialrath von Bod

man , Herr Oberbürgermeister K . Schnetzler , Herr General¬
intendant vr . Bürklin , ferner namens des Landesausschusses
der badischen nationalliberalen Partei Herr Landgertchtsdtrektor
Fieser , an . Aus Donaueschingen war der Präsident der
fürstlichen Kammer, Herr Justizrath Henttg , erschienen .
Wir müssen es uns versagen , alle hervorragenden Persönlich¬
keiten namentlich zu bezeichnen, die dem Dahingeschiedenen die
letzten Ehren erwiesen .

Der Vorstand des Geheimen Kabinets, Herr Geh . Legattons¬
rath vr . Frhr . v . Babo , erschien im Aufträge Seiner König -
licheu Hoheit des Großherzogs und legte in Höchstdessen
Namen einen prachtvollen Kranz am Sarge nieder.

Kurz vor 4 Uhr betrat Seine Königliche Hoheit der Erb -
grotzherzvg die Trauerkapelle. Er widmete dem Dahin -
gescbiedene» eine herrliche Blumenspende und verweilte eine zeit¬
lang in stillem Gebete an der Bahre .

Nachdem nunmehr die tiefgebeugten Leidtragenden eingetreten
waren, verlas Herr OberhofpredigerH e l b i n g zunächst die Per¬
sonalien Julius Jollys . Seiner Trauerrede legte er folgende
Worte des Evangelisten Jvhannes , Kapitel S, zu Grunde : „Ich
muß wirke» die Werke dessen , der mich gesandt hat, so lange es
Tag ist , es kommt die Nacht , da Niemand wirken kann." Eine
schmerzliche Kunde habe der Telegraph uns letzten Sonntag ge¬
bracht, die alle tief und ernst berührt, in welcherlei Beziehung
wir auch zu dem Verstorbenen gestanden . Ob wir in ihm den
Sohn oder Bruder , den Schüler , Freund und Berufsgenossen
beklagen , wir find bei seinem Hinscheiden das Gefühl nicht los
geworden , daß mit seinem Ableben etwas Hartes , etwas
Erschütterndes , Folgenschweres geschehen sei . V/, Jahre
seien verflossen , seitdem Jolly von hier hinweg gezogen ,

i um auf einem neuen Gebiete seine Kraft zu entfalten , voll
von boh -m Plänen nnd idealen Ansichten und geleitet von
den Segenswünschen ans der Heimath. Nach kurzer Zeit
wurde er aus einem Wirkungskreis herausgerissen, in dem
er Großes zu leisten versprochen und der für ihn augenschein¬
lich nur die Brücke zu noch Größerem hätte werden sollen .
Reich und vielseitig veranlagt, hatte er einen überlegenen Ver¬
stand / er war der Sohn seines unvergeßlichen Vaters , auch ihm
war die Macht des Wortes und der Sprache gegeben , er war aber
auch ein liebenswürdigerMensch und so hatte er sich festgewurzelt
in den Herzen seiner Angehörigen und in dem weiten Kreis, in
dem er stand . Er war ein entschiedener nnd warmer Vaterlands¬
freund und die Antheilnahme an der Politik war seine Lieblings¬
beschäftigung , nicht um des Zwiespalts und des Haders willen, son¬
dern aus innerer Ueberzeugung und unwiderstehlichem Drange , in
demBestreben,anfeinemTheilezumGedeihent es großen Vaterlandes
beizutrngen, was in seinem Vermögen stand . In diesem Sinne
hat er zum Schwert des Geistes gegriffen und auf das politische
Feld sich gestellt , »m zu versuche» ob es nicht möglich sei,
bessere hoffnungsvolle Zeiten im deutschen Vaterlands herbeizu¬
führen. In diesem Sinne habe er der Tagespresse sich zuge
wendet und seine ganze Persönlichkeit eingesetzt, um mitzuorbeiten
an der Lösung der großen nationalen Frage .

Nachdem Herr Oberhofprediger v . Hclbing seine gedanken
eiche Trauerrede beendet hatte, wurde der Sarg zur Gruft ge¬

bracht , wo zunächst Gebet und Segen gesprochen wurde . Es
trat hierauf der verantwortliche Redakteur der „Allgcm. Zkg ."
Herr Hans Tournier . an das Grab und widmete dein Ver¬
blichenen sehr herzliche Abschiedsworte . In Vertretung des aus
Gesundheitsrücksichten verhinderten ersten Vorsitzenden des Karls¬
ruher Schriftsteller- und Journalistenvereins legte der Chef¬
redakteur der „Badischen Presse ", Herr Albert Herzog , einen
prächtigen Lorbeerkranz mit folgenden Worten am Grabe Jolly 's
nieder :

„Der Karlsruher Journalisten - und Schrift
stellerverein legt diesen Kranz nieder an der Gruft eines
Berufsgenossen , der auch dem Verein , in dessen Mitte
er noch kurz vor seinem Ableben geweilt , in freundlicher Ge¬
sinnung zugethan war . Jener Beruf , den der Dahingeschie¬
dene so bald lieb gewann und fo hoch gestellt , er fand auch
U jeder Zeit seine schönste Erfüllung und Entfaltung in
Nännern , die wie Julius Jolly in rechter , arbcitsvoller , selbst

loser uud begeisternugsfroher Art an ihrem Tbeil seiner
walten wußten als eines verantwortungsvolle » Führeramts
im Volke, dessen politische und sittliche Erziehung zu leiten und
u fördern die vornehmste Aufgabe der Tagespresse ist . Die
Zlammen , die Jolly io entzündete in den Herzen, wenn er voll
glühenden, patriotischen Empfindens eintrat für das , was er als
des Volkes höchste Güter erka in , sie verzehrten ihn nur zu
bald wie mit „Glnthen eines Meleager" den eigene » Leib , und
so sahen wir ihn hinsinken inmitten eines Schaffens , das schon
umrankt war von den zukunftverheißeuden Blüthen der ersten
großen journalistischen Erfolge. Nun kann der Kranz der An¬
erkennung , den der Verein heimathlicher Journalssten
deni Berufsgenossen darreicht , den Lebenden nicht mehr grüßen,
nun können wir ibn nur niederlegen an seiner Gruft als Zeichen
unserer herzlichen Theilnabme an dem allzufrühen Scheiden des
Kollegen , dessen lebendiges Wirken in seinem neugewählten
Berufe ihn gerade uns besonders nahegerückt . Seines Ge¬
dächtnisses Ehre aber werden wir wahren als eines treuen ,
mannhaften Berufsgenossen , der eine Zierde seines neu¬
gewählten Standes war und ein in seiner nationalen Begeiste¬
rung, seiner selbstlosen beruflichen Hingabe nachetferungs -
werther Vertreter einer echten , ihrer hohen volks -
erziehertschen Aufgabe vollbewußten Journalistik ."

Nachdem noch ein Vertreter der Heidelberger „Rupertra " einen
Kranz niedergelegt hatte, fielen die ersten Schollen auf den Sarg
nieder, der die Ueberreste eines der edelsten Baterlandsfreunde
und hervorragenden Vertreters der Tagespresse fortan birgt .
Die Erde sei Julius Jolly leicht, sein Andenken bleibt in Ehren !

sollen , und zwar dergestallt, daß überall da . wo jetzt der
Gebrauch von Booten Eingeborener gestattet ist . den
Fremden erlaubt sein soll , Dampfer oder Dampfboote zu
benützen , gleichviel ob sie ihnen selbst oder Chinesen ge¬
hören . Mit Rücksicht auf den großen Werth , den Eng¬
land daraus legt , daß das Dangsekiang-Gebiet im chine¬
sischen Besitze verbleibt, theilte die chinesische Regierung
der englischen Regierung mit , es könne keine Rede davon
sein , irgend ein Gebiet im Thale und im Bereiche des
Dangtsekiang an irgend eine Macht zu verpachten oder
abzutreten. — Die Generalinspektion der Seezölle soll
auch in Zukunft wie seither von einem Engländer bekleidet
werden , und zwar so lange , als der britische Handel in
China und den Häfen fortfahre, denjenigen der anderen
Mächte zu übertreffen . Ein Hafen in Aunnan wird inner¬
halb zweier Jahre geöffnet werden .

* London , 23 . Febr . Der „ Times" wird aus
Peking von gestern telegraphirt . die Antwort , welche
Rußland der chinesischen Regierung auf ihr Er¬
suchen ertheilt hat , Rußland möge die Versicherung er¬
neuern , laß es sich nach Maus des Winters aus Port
Arthur zurückziehen werde , lautet nicht beruhigend .
Rußland bemerkt darin , seine Schiffe werden länger , als
ursprünglich geplant , in Port Arthur bleiben , da deren
Zurückziehung den Interessen Chinas und Koreas zuwider
sei. Diese Antwortet betrachtet die chinesische Regierung
als eine Andeutung, daß aus der zeitweisen Ueberwinte-
rung der Flotte eine dauernde Besetzung werden wird .

* Siugapore , 23 . Febr . Wie ein hier eingetroffener
Dampfer berichtet , passirten die deutschen Kriegsschiffe
„ Deutschland " und „ Gefion " und die russischen
Kriegsschiffe „ Sissai-Weliki " und „ Mavarin" langsam
hintereinander die Malakkastraße und werden Mittwoch
bei Tagesanbruch hier erwartet.

Deutschland sich nicht überflügeln lassen , cs mußte auf die
Herstellung einer selbständigen Dampfschifffahrlsvcrbindung mit
Ostasten bedacbt sein , die allen Anforderungen des Personen
Post- und Eilgutverkehrs in Bezug auf Schnelligkeit, Regel
Mäßigkeit und Häufigkeit entspricht. Dieses Bedürfniß befrie
digt auf der verhältnißmäßig kurzen und verkehrsreichen Strecke
zwischen Deutschland und Nordamerika die freie Rhederei
nicht aber auch für den minder entwickelten Verkehr mit dem
fernen Ostasien. Dazu ist der Betrieb zu kostspielig und
erheischt staatliche Beihilfe. Staatsunterstützte Dampferlinien
werden als das Rückgrat des überseeischen Verkehrs betrachtet.
Sie steigern den Güteraustausch zwischen den betreffenden
Ländern , sie stärken den Eigenhandel , beleben die nationale
Erzeugung und machen den nationalen Verkehr unabhängig
"icht nur von fremden Schiffsgelegenheiten, sondern auch von
dem ausländischen Zwischenhandel.

(Schluß folgt.)

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 23 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

empfing gestern Abend den Generaladjutanten , komman-
direnden General des 14. Armeecorps , General der
Kavallerie v . Bülow , der auch zur Abendtafel be¬
fohlen ist.

* Wien , 23 . Febr . Gegenüber einer Zeitungsmel¬
dung von der Abberufung der österreichisch- ungarischen
Kriegsschiffe aus den kretischen Gewässern stellt das
K . K . Telegraphenburean fest , daß an zuständiger Stelle
daran nicht gedacht werde .

* London . 23 . Febr . (Oberhaus .) Lord Saltsburpverliest einen Brief von dem englischen Botschafter in Paris , der
folgenden Inhalt hat : „Ich überreichte Hanotaux, sobald ich eine
Unterredung mit ihm ermöglichen konnte, eine Note, welche
seine Aufmerksamkeit auf den Bericht lenkt, der über das Bor¬rücken der Franzosen tn Sokoto veröffentlicht wurde .
Hanotaux antwortete, er habe keine Kenntniß von irgendwelchemBorrücke » . Falls aber irgend etwas Derartiges sich ereignethabe, so sei es nicht nur ohne Befehl von der französischen Re¬
gierung, sondern sogar gegen deren Wunsch und Weisung ge¬
schehe » . Er glaubte nicht, daß die Meldung wahr sei, und hatnur inzwischen die Versicherung zukommen lassen, daß tn jenerGegend keinerlei französische Truppen sich befinden .

* Belgrad , 23 . Febr . Der Sultan verlieh dem
Könige Milan als Kommandanten der serbischen aktiven
Armee die goldene Jmtiaz -Medaille .

verschiedenes .
f Berlin , 23 . Febr . (Telegr.) . Senior -Chef des BankhausesS . Bleichröder, Geh . Kvmmerzienrath I . L . Schwabach , ist

heute Vormittag 9 Uhr infolge Schlaganfalls Plötzlich gestorben.

Hroßyerzogkiches Koflhealer.
S v i e l P l a «.

Donnerstag, 24. Febr . Abth . 8 . 43 . Ab .-Borst. (Kleine Preise ) :
„Fedora ", Drama in 4 Akten von Bictorien Sardou , deutsch
von Paul Lindau . Anfang ' /^7 Uhr .

Vom Hofmarschallamt Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Ludwig von Bayern ist der Redaktion der „Allgemeinen Zei¬
tung" folgendes Schreiben zugegangen:

Euer Hochwohlgeboren !
Seine Königliche Hoheit Prinz Ludwig von Bayern haben

mit aufrichtigem Bedauern von dem so unerwartet erfolgten
Ableben des Herrn vr . jur . Julius Jolly , Großh . badischen
Geh . Regierungsrathes und Chefredakteurs der „Allgemeinen
Zeitung" , Kenntniß zu nehmen und mich zu beauftragen
geruht, der verehrlichen Redaktion aus Anlaß dieses schmerz¬
lichen Verlustes Höchstihre innige Theilnahme zum Ausdruck
zu bringen.

Indem ich diesem mir gewordenen Höchsten Aufträge
hiemlt Nachkomme , bitte ich, sich auch meines herzlichen Bei¬
leids versichert halten zu wollen , und zeichne unter Ver¬
sicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung

Euer Hochwohlgeboren
München , den 21 . Februar 1898

ganz ergebenster
, Graf v . Holnstein.

Zu den Vorgängen in Ostasien.
(Telegramme.)

* London, 23 . Febr . Wie amtlich gemeldet wird , hat
die chinesische Regierung auf die Vorstellungen des bri¬
tischen Gesandten in Peking hin eingewilligt , daß die
Binnenwasserwege in China für britische und andere
Dampfer im Laufe des nächsten Jahres geöffnet werden

Wettervertan des Ten: : uttmr . f. Weleorol. u. Hydr. v . 23 . Febr . 1898.
Die Lustdruckvertheilung hat sich seit gestern vollkommen um¬

gestaltet. Die Depression , welche gestern über dem Kanal gelegenwar , ist nach Mitteldeutschland herein gezogen und verursachtnun in weitem Umkreis Regen - und Schneefälle . Die auf ihrer
Rückseite — über der westlichen Hälfte Mitteleuropas — wehen¬den nördlichen Winde haben erheblich abgekühlt . Da sich baro¬
metrische Maxima über dem nordwestlichen und nordöstlichen
Europa ausgebildet haben , so ist weiteres Sinken der Tempera¬turen zu erwarten / im übrigen ist trübes oder unbeständigesWetter mit weiteren Niederschlägen zu erwarten.

WitterunASbeotmchtmige » der Metrorol . Ktatton Karlsruhe .
Barom . Therm . ! Msol -

i» fleucht .
Feuchtig¬

keit in
Pro ».
59
73
51
82

100
76

Wind

SW
NE

SW

Himmel

heiter
bedeckt

Februar !
"

21 . Nachts9U . 734 .9 7 .6 4 .3
22 . Mrgs . 7U . 737 .9 3 .2 4 2
22 . Mittgs . 2 U . 736 .1 10 .4 4 8
22. Nachts 9 U . 737 .2 6 0 5 .7
23 . Mrgs . 7 U . 738,8 - 0 .8 4 .9 10» „ I

'
„ ' )

23 . Mittgs . 2 U . 740 .9 I 6 .2 5 .4' ) Schnee.
Höchste Temperatur am 21 . Febr . 10.5 / niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 2,5 .
Niederschlagsmenge des 21 . Febr . 0 .0 mm.
Höchste Temperatur am 22 . Febr . 10 5 / medrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 0 .6 .
Niederschlagsmenge des 22 , Febr . 7 .8 mm
Wafferftaud des Nbeins . Maxau . 22 Febr . : 3 .69 m,

gefallen 32 em . — 23 Febr, : 3 .54 m, gefallen 15 em.

ll 'i Pf bis Slc. S .8S per Meter — japa -«- oUILI -U SVIUV » 3 '
nesische , chinesische rc . tn den

neuesten Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige
Henneberg -Seide von 75 esg . bis d»c. >8 .65 per Meter — in
den modernstenGeweben , Farben u. Dessins , Iln private porto -
uncl eteuersrei ine Haus . Muster umgehend.
K. iiennederg'8 Leiäen-fsdriilen E - » . « »«i.) Lörick.



Aamiliennachrichten .
Ausstlg aus dem Karlsruher Standeslmch-RegMrr.

Geburten . 15 . Febr . Mathias Alfred Oskar, V . : Mathias
ennhöfer, Vorarbeiter . — 16 . Febr . Maria Helene Hildegard,
. : Hermann Flügel , Buchhändler. — 17 . Febr . Ernst August

Wilhelm, B . : Ernst Bürger , Trompeter . — Irmgard Maria
Olga Hedwig , B . : Ludwig v . Schwerin , Major . — 18 . Febr .
Elise, D . : Wilhelm Seitz, Sattler - — Wilhelm Friedrich, B . :
Karl Wilhelm Striebel , Steinhauer . — 20. Febr . Luise Amalie
Mtna , B . : Adolf Kirschbaum , Kaufmann . — 21 . Febr . Anna
Katharina , B . : Johann Jakob Lipp , Maler . - Irene Sofie
Elisabeth, V - : Sigmund Freiherr Göler v . Ravensburg , Seconde-
lieutcnant . — 22. Febr . Elisabeth Wtlhelmine, B . : Ernst Raitz,
Hoboist . — Lina Bertha , B . : Johann Georg Dörner , Küfer¬
meister . — Rudolf Friedrich, B . : Friedrich Compter, Kaufmann.
— Ludwig Wilhelm, B . : Lorenz Wild, Schlosser .

Eheaufgebote . 22. Febr . Christof Ungerer von Spiel¬
berg , Schlaffer hier , mit Hermine Richter von Oberacker . —
August Gehrig von hier, Fabrikant hier, mit Ella Buzello von
Lüben.

Todesfälle . 20. Febr . Isaak Ettlinger , Ehemann, Privat .,
81 I . — 21 . Febr . Wilhelm, 6 I ., B . : Adam Kaiser , Ber-
ficherungsbeamter. — Karoline, Wittwe von Wilhelm Pfau ,
Möbelpacker , 81 I . — Arthur , 10 M . 3 T -, B . : August Ger-
mann, Schneider . — Heinrich Koßmann, Ehemann, Hofrath,
84 I . — Philipp Schwhtz , ledig , Blechner, 19 I . — Helene ,
Ehefrau von Heinrich Allers , Privatier , 61 I . — Karl, 7 T .,
B . : Karl Friederich, Maurer . — 22 . Febr . Georg Leiser, Ehem.,
Kaufmann, 42 I .

Telegraphische Kursöerichle
vom 23 . Februar 1898.

Frankfurt. (Schlutzkurse. ) Wechsel Amsterdam 169 45 , Wechsel
London 204 30, Paris 80.96, Wien 170 07 , Italien 76 .82, Pri¬
vatdiskont 2' /, , Napoleons 16 .20 , 4"/ „ Deutsche Reichsanleike
104 .— , 3" /, Deutsche Reichsanlethe 97 .30, 4°/« Preuß Konto e
103 .80, 4- /,°/« (3 ' /,»/, abg .) Baden in Gulden 101 .10 , 4 -/,«/«
(3 ' /, °/, abg.) Baden in M . 102 .35, 3 - /, "/« Baden in M . 103 .80,
3"/ , Baden in M . v . 1896 97 .05, 4°/, Monopolgriechen 41 .40, 3"/,
Italiener 94 .30, Oesterr . Goldrente 104 .40 . L e > err Silberrente
87 .10 , Oesterr . Loose v . 1860 126 20 , Portugiesen 33 .—, Neue
4"/, Russen 68.30, 4"/, Serben 63 .— , Spanier 60 80, Türken¬
loose 35 60, 1°/, I) -Türken 22 .25, 4°/ „ Ungar . Goldr . 103 .95 Uug .
Kronenrente 10010 , 5°/« Argentinier 78 .—, 5°/, Chinesen 101 .70 ,
6" /, Mexikaner 97 .50 , 5° /„ Mexikaner 95.— , 3°/ , Mexik . 2510 ,
Berliner Handelsgesellschaft 172 .70, Darmüädter Bank 158 .50,
Deutsche Bank 209.10, Dresdener Bank 163 .60 , Badische Bant
118 .—, Rhein . Kreditbank 137 ' /, , Rhein . Hypothekenbank 171 ' /, ,
Pfälz . Hhpothenbank163 .50, Oesterr . Ländertank 184 .50, Wiener
Bankverein 225 .50, Ottomanbank 111 .50 Mainzer — .— , Elb¬
thalaktien — , Schweizer Centralbakn >38.50 , Schweizer
Nordostbahn 103 20 , Schweizer Union 77 .50 , Jnra - Stmplon
85.— , Mittelmeerbahn 96.25 , Meridionalbank 137 .— , Badische
Zuckerfabrik 54.— , Han ener 176 .20 , Nordd Lloyd — .— ,
Packetfahrt 115.— , Gritzner Maschinenfabrik240 —, Karlsruber
Maschinenfabrik 196 — , Nor h 1' refer . 62 90, A. E . G . 281 .20,
Schuckert 265 .— . (2' /« Uhr . ) Kreditaktien 308 °/, , Dtskonto-Kom-
mandll 204.60, Staotsbahn 291 ' /, , Lombarden 72 ' /, . Tendenz
still .

Frankfurt. (Abendkurse. ) Kreditaktien 308 °/, , Dtskonto -Kom-
mandtt 204 .20, Staatsbahn 291 ' /, , Lombarden 71 ' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose
— , 6° / , Mexikaner — , Jura Simplon 85 .—, Italiener
94.40 . Tendenz : still .

« erliu. (Schlutzk.) 4°/, Reichsanl . 104 .— B . , 3«/, Reichsanl.
97 .30 G ., 4°/ . Preuß . Konsole 103 .90 Br ., Oesterr. Kredit 229 .20 ,
Diskonto Kommandit 204 .50 , Dresdener Bank 163 80, Nationai -
bank sv' Deutschland 156 .—, Bochumer Gußstahl 197 .20 Gellen»
kirchen Bergwerk 177 .60, Laurahürte 183 .—, Horvener 176 .40,
Dortmunder 97 .30 , A . E .-G . 281 .50, Schlickert 265 . 70 , Dynamit
Trust 176 .50 , Köln -Rothweiler Pulverfabr . 228 .75 , Deutsche
Metallvatronenfabrik 339 .25, Staatsbahn 143 .40, Sanada -Pacific
77 .10, Prtvatdiskonto 2-/, .

Berit «. (Nachbörse. Schluß.) Diskonto-Kommandit 204.60 ,
Deutsche Bank 208 70, Dortmunder 97 50 , Bochumer 197 .20 .

Wie ». (Borbörse . ) Kreditaktien 364 '/„ Staatsbahn . 337.70,
Lombarden 79 .70, Marknoten 58 .76 , 4' /,°/ , Ung . Gold. 122 .25 ,
Pavierrente 102 .55 , Oesterr. Kronenrente 102 80 , Länderbank
218 .— , Ungar . Kronenrente 99 80 . Tendenz : fest

Paris . (Schlußkurse .) 3"/, Rente 103 .77 , 3'/„ Portugiesen
20 ' /, , Spanier 60 ' /«, Türken 22 .60, Ottomanbank 559 .—, Rio
Tmro 728 .—, Banque de Paris 938 .—, Jtaliene , 94 70, Debeers
738 .—, Robinson 220.— . Tendenz : still .

stoudo«. (Südafrikan. Minen.) Deebers 30'/,, Charteret 2'/,,
Goldstelds4' /, , Randfontein 1 ' /, Eastrand 4' /, , 6°/, Argentinier
(innere) 31 .60, Atchison Top 30' /«, Louisv. Nashv . 58 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur : I lins Satz in Karlsruhe .

Marktpreise der Woche vom 13 . Februar bis 20 . Februar 1898 . (Mitgethem vom Großh . Statistischen Landesamt .)
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Hilzingen . 21 .27 —.- —.- 18.—>— .- , Konstanz . 6 - 5.- 5.— 120 40 35 28 30 144 136 ISO152 140152 SM 80 24 80 48.— 42.— 3M 3M 3M l-

Konstanz *) . 20.— 21 .— 15 .—17,50 17 .— Stockach . _

Radolfzell . 21 .30 22 - 15 40 17 .56 15 — Ueberlingen . . 4 .80 4— - 125 36 30 32 28 136 130 120 128 110140 180 60 24 80 44.— 30.40 3M _ 300 —

Meßkirch . — —!21 .10 - - 14,64 Donaueschingen . . . 5.— 4 . - 5 .20 80 40 40 25 30 148 140 120 149 120 150 220 80 22 M 40.— 30.— 320 280 2M —

Pfullendorf . — ._ j21 .51 15 56 18.42 14.76
Stockach . _ !— _ — — _ ' Waldshut . 4 .60 4 — 5.60 — 42 36 26 25 128 126 IM 140 140 140 170 70 20 80 40.— 28.— 340 _ 300 —

Ueberlingen . 20 .97 20,72 _ _ 1670 15 .08 Breisach *) . . . . . 6 .50 5 .— 7 — 80 46 42 27 25 140128 110 140 140 140 2M 60 24 70 40.— 28 .— 280 260 280 270
100 36 24 25 27 — 120 120140 — 140200 60 24 80 54.— 32 .- _ 240 —

Bonners .
l21,40 - .- !- .- - .- ' Freiburg . 6 .10 — 6 .30 75 44 40 26 , 28 140 132 96 150 140 16» 2M 65 20 74 44.— 30 — 290 240 250 2M

Breisach*) . 20 — - ,- 17 .— 16 - 16 .- ! ! Lörrach . - .- - - .- — — — — — — — — — — — — — — — - - - .- — — ! — —

Mallheim . - - 5 .50 6 .— 75 40 — 26 22 132 120 IM 132 140 IM 190 60 24 80 44.— 22.— — — 270 _

Endlagen . _ _ - ^ _ ! Kehl
'

. 6.40 - - 6 .50 IM 44 36 24 30 144 140 130 140 IM 140 2M 75 18 80 40 .— 32.— 270 220 230! 2M

Ettenhetm . _ — _ ,- ' Lahr . 6. - 5 .50 6 — 90 44 38 26 23 140128 128 140 120 148 200 70 19 90 44.— 32 .— 280 220 240 200

Fretburg . 22 — _ 16 .25 16,50 17 .05 Offenburg . 7 . - 6 - 7 — 90 44 30 25 26 140130 120 140 130 140 180 70 18 70 44.— 34.— — 240 230 IM

Löffingen . _ _ _ ,-
'

Baden *) . 5 .32 - - 6 — 80 42 40 28 , 150146 95 145 IM IM 2M 70 22 80 48 .— 32.— 290 2M 260 224

Müllhetm . 22 .—! 17 . - 17,5015 — Rastatt *) . 5 - - - 610 80 44 32 26 30 140128 100132 140 140 200 70 20 80 44.— 34 — 220 200 I - —

Schopfheim*) . . . . 23 .— 22 .50 16 — 18.- 15 .- Bruchsal . 5. 10 4.20 6,50 90 40 30 28 30 140 !128 — 140 140 152 210 75 20 80 48.— 36 .— 240 IM 230 IM

Lahr . _ > 20.—! Durlach . 5 .20 4 .40 6 .— 80 40 30 27 25 140132 90140 132 140220 70 20 75 46 — 36.— 240 2M 210 ! 180

Offenburg . 21 .25 16,3518 .5015 .— Ettlingen . 5 — 4 .— 6,50 IM 38 24 24 , 32 , 136 128 IM 140 110 140 220 70 22 65 48 .— 24.— — IM 220 ! 170

Rastatt . 20.50! 15.50 18 .— !15 — Karlsruhe *) . 5.60 - - 7 .60 78 44 36 30 25 , 144128 116 144 !110 152 229 70 18 80 45.— 32.60 2M IM 200 180

Bruchsal *) . 21 .50 20 — 16 .20 19 .20 15.80 Pforzheim . 4.40 4,40 5 — IM 40 34 23 26 136120 — 136 120 144 240 80 22 80 40 — 30 — 260 230 240 —

Durläch . — .— 15 — ^ Mannheim . 5 - 3 .50 6 .50 120 32 28 23 27 150 140120 145150 140 240 60 17 70 50 — 40 .— 2M 160 ! — —

Karlsruhe *) . .22 43 21,23 15 .56 19.70 15 .87 Schwetzingen . 5 — - .- 6 50 75 40 30 24 26 132 132 IM 140 120 140260 80 20 70 50.— - .- SM 160 200 IM

Mannheim . 21 .88 21 .— 15 .50 19.2515 .19 Heidelberg *) . 6 .40 520 6,80 95 44 42 28 25 144 132 — 144132152 200 70 18 70 48.— - .- 2M IM !- —

Mosbach *) . 20.5020 — 15.5019 .501450 Mosbach . 5 — 4 .50 5.— 85 40 30 22 26 — 120 — 132 140 2M 60 20 70 42.— 34 — 230 180 310 IM

Wertheim *) . 19 .75 19.7515 .75 18,25 14 — Wertheim *) . 4, - - .- 5 .— 85 34 28 22 20 — 120 80 120120130 IM 60 20 70 40 .- 32.— 2M IM — —

Basel *) . — .—!_ >- .- — .—!- .- Schaffhausen . . . . — 7" 110 40 27 24 136 128160166 136 184 86 16 80

*) Preise für Getreide- bezw . Futterarlikcl nach Erhebung bet größeren Geschäften bezw. Händlern , Müllern , Fuhrhaltern und Landwirthen.
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Heidelberg« Die Verbindung
Rupertia erfüllt hiermit die schmerz¬
liche Pflicht, ihre lieben s . 8 . s . 8 .
und s>. N . a . N . von dem am 20.
Februar zu München erfolgtenTode
ihres lieben a . 8 . K .795 .

8th . Wemrsnth
vn . Julius Zolly ,

Chefredakteur
der Allgemeinen Zeitung ,

geziemend in Kenntniß zu setzen.

Heidelberg , 22 . Februar 1898 .
I . L . ä . L . 6 . :

H . Bartning X ,
stull . iur .

KM3 . 1 . BSHlerthal .

Poll«rdkltti-Kntebililll.
Die zu meinem Kurhaus -Neubau

erforderlichenBauarbeiten sollen in öf- !
fentlicher Verdingung vergeben werden:

1 . Maurerarbeit ,
2 . Steinhauerarbeit ,
3. Zimmerarbeit ,
4. Gypserarbeit,
5 . Glaserarbeit ,
6 . Schreinerarbeit ,
7 . Schlofferarbeit,
8 . Blechnerarbeit,
9 . Anstrcicherarbeit.

Pläne , Voranschlagund Bedingungen
liegen bei mir zur Einsicht auf . An¬
gebote , in Prozenten noch dem Kosten¬
voranschlag allsgedrückt , sind längstens
bis

Mittwoch den 2 . März 18S8 ,
Nachmittags 4 Uhr .

an mich einznreichen .
BSHlerthal. den 22. Februar 1898 .

Alois Schindler.

Hejellschaft für Spinnerei und Weberei
Ettlingen .

Donnerstag den 24. März 1898, Vormittags 10 Uhr,
findet die

Ordentliche Generalversammlung
der Aktionäre der Gesellschaft im Geschäftslokal der Filiale der Rheinischen
Creditbank in Karlsruhe , Eingang Zirkel, statt, zu welcher die Herren Actionäre

ergebenst emgeladen werden.
TageSordnnng: ,

1 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn- und Verlust-Rechnung für das ver¬
flossene Geschäftsjahr, sowie der Berichte der Dtrectton und des Auf-

sichtsrathes. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und Ent¬
lastung der Direktion und des Auffichtsrathes .

2 . Beschlußfassung über die Vorschläge zur Gewinnvertheilung .
3 . Rückzahlung der bestehenden 4' /, «/ , Obligattonen -Anlethe im Restbeträge

von M . 1^ 00,000. ^ ^
4 . Ausnahme einer neuen 4 °/ , Obligationen - Anleihe im Betrage von

M . 2,500,000.
5 . Neuwahl des Aufstchtsrathes (K 16 d . Stat .) .
Für Ausübung des Stimmrechtes der Actionäre sind die Bestimmungen

des § 28 der Statuten maßgebend, wobei bemerkt wird , daß an Stelle der

früheren Bankfirma G . Müller L Eons, deren Rechtsnachsolgerin, die Wtale
der Rheinischen Creditbank in Karlsruhe , tritt . K .800

Ettlingen , den 22 . Februar 1898.
Die Direktion

der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei .
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Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitiven Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschusies und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Ko , kursordnung
bezeichnten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Donnerstag den 14. April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache tu Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 21 . März 1898 Anzeige zu
machen . >

Tauberbischofsheim, 21 . Febr . 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Schmidt .
Dies veröffentlicht : !
Tauberbischofsheim, 21 . Febr . 1898 . !

K780 . Wagner , !
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts , l

K.771 . Karlsruhe . !

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Die bayerische Bizinalbahn-Haltestelle
Raindorf B . ist in den direkten Güter¬
verkehr mit badischen Stationen einbe¬
zogen worden.

Karlsruhe , den 21 . Februar 1898 .
Generaldirektion. _

K.772 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen .

K .802 . Wer lehrt gründlich in einigen
Stunden

Welte VMihlM?
Borkenntniffe vorhanden Offerten

mit Preisangabe unter X. X. nieder¬
zulegen bei der Exp d . „Narlsr . Ztg ."

Am 1 . März 1898 kommen für die
Beförderung von Steinkohlen , Stein¬
kohlenasche, Steinkohlcnkoks (mit Aus¬
nahme von Gaskoks — siehe diesen im
Rohstofftarif), Steiukohlenkoksasche , so¬
wie von Stetnkohlenbrikets im Verkehr
von Lauterburg Hafen , Straßburg Cen¬
tralbahnhof und Straßburg - Neudorf
nach den Stationen der Badischen Staats «
eisenbahnen und der Süddeutschen Nr-

» ausmannv . . . . - . . .. - ,
benbahnen,fernertm Verkehr von Mann -

wird heute , am 21 . Februar 1898, März 1898 beidemGerichteanzumelden. ^heim , Rheniau und Maxan nach den

Bürgerliche Rechsstreire.
Konkurse

Nr . 3522 . Taubcrbischofsheim .
lieber den Nachlaß des verstorbenen
Sausmanns Xaver Störr von Lauda

Nachmittaas 3 ' /« Nhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Großh . Notariatsverwalter vr . Mai
in Gerlachshrim wird zum Konkurs- !
Verwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum 18.

Stationen der Reichseisenbahnen und
derWithelm-Luxemburg-Bahn ermäßigte
Ausnahmefrachtsätze zur Einführung .
Nähere Auskunft ertheilen die diessei¬
tigen für den Güterdienst eingerichteten
Stationen .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1898 .
Generaldircktion.

K .722 .2 . Nr . 644 . Basel .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Die Herstellung der Maurer - und
Steinhanerarbeiten zum Umbau der ge¬
wölbtenWegnnterführung bei Irin252 2/3
der Hauptbahn unterhalb der Station
Kleinkenis , umfassend
die Herstellung der Grab¬

arbeit . ca . 320 edrn
den Abbruch von Mauer¬

werk . ca . 390odva
die Herstellung v . Mauer¬

werk . ca . 340odm
Liefern und Versetzen von

Granitquadern . . . ca . 7 obrn
Liefern und Versetzen von

Sandsteinquadern . . ca . 20odva
soll im Wege des öffentlichen Ausschrei¬
bens vergebenwerden. Angebote hierauf
sind schriftlich, verschlossen, portofrei und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
längstens bis
Samstag den SS . Februar d. I .»

Nachmittags S Uhr ,
an den Unterzeichneten einzusenden.

Bis zu dieser Zeit können die Be¬
dingungen und Zeichnungen hier ein¬
gesehen und die Angebotsformulare er¬
hoben werden.

Als Zuschlagsfrist werden 14 Tage
festgesetzt.

Basel, den 17 . Februar 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

Usus ,
K .79S

herrsch, z . Alleinbewohnen i . gut .
freier Lage , 12 — 14 Zimmer nebst
Dienstbotenräumen , Zubehör,Garten
und Stallung zum 1 . April

zu miethca gesucht.
Off . nebst Preisangabe an Rtt -

dolf Mofse , Cassel, ss. 6 . 748 .

Druck und Verlag der G . Braun ' schenHofbuchdruckereiin Karlsruhe .
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